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Tippen Sie auch manchmal? Woche für 
Woche versuchen Millionen Mitbürger 

diese oder jene Zahlenreihe zu erraten, 
Woche für Woche haben damit aber nur 
wenige Erfolg. Tricksen ist dabei leider 
völlig unmöglich.

Auch in anderen Lebensbereichen sind 
Tipps allge genwärtig. Insbesondere die 
Blätter der Yellow-Press haben diesbezüg-
lich den perfekten Jahreszyklus entdeckt: 
Im Herbst gibt es Rezepte 
für leckere Plätzchen und 
im Frühjahr Diättipps, um 
die Folgen der Plätzchen 
wieder loszuwerden. Der 
Trick ist: Beachten Sie 
weder das eine noch das 
andere …

Just, als diese Zeilen zu 
Tastatur zu bringen sind, 
stöhnt ganz Mitteleuropa 
über afrikanische Heißluft, 
die ein Tief über der iberischen Halbinsel 
auf seiner Vorderseite nach Norden bag-
gerte. Prompt bieten die Kollegen eines 
großen Online-Magazins einen Beitrag 
„Was tun bei Hyper hidrose?“ an. Alle 
Achtung, das ist perfektes Timing: Wenn 
man allen Grund zum Schwitzen hat, 
gibt‘s gleich noch Tipps dazu, welche The-
rapien zur Auswahl stehen, wenn man 
auch bei kühlen Temperaturen zuviel 
Schweiß absondert.

Die Liste solcher Ratschläge mit über-
schaubarem Nutzwert ließe sich noch 
beliebig lange fortsetzen. Man denke nur 
an die zahlreichen Experten, deren Ver-
sprechen zum Kapitalmarkt oft genug im 
finanziellen Desaster der Kunden ende-
ten. Aber auch hier gibt‘s einen Trick: 
Vertrauen Sie einfach keinem Anlage-
berater, der an seinen eigenen Empfeh-
lungen verdient! 

Einen Anlageberater der besonderen 
Art haben Sie hingegen mit dieser Spezial- 
Ausgabe vor sich liegen. In vier große 
Schwerpunkte gliedert sich der Hauptteil 
des Heftes: Landschaftsbau, Gebäudebau, 
Elektrotechnik und Modellbahn-Praxis. 
Insbesondere dieser Abschnitt darf beim 
Wort genommen werden: Die dort 
genannten Tipps und Tricks beruhen alle-
samt auf Erfahrungen ausgewiesener 

Praktiker, die wissen wovon sie reden und 
dieses Wissen leicht nachvollziehbar ver-
mitteln. 

Überwiegend befassen sich unserer Bei-
träge mit der Gestaltung von Anlagen, 
während Fahrzeugbau – für diesmal – 
eher am Rande behandelt wird. In der Tat 
sind heutige Modelle des rollenden Mate-
rials so gut detailliert, dass hier kaum 
Handlungsbedarf besteht. Vor allem 
Dampfloks zeigen ab Werk feine Spei-
chen, sodass der Rat zum Rad heute nicht 
mehr notwendig ist.

Wer nun behauptet, dass das Modell-
bahnhobby eher in den kälteren Jahres-
zeiten Saison hat, mag vielleicht stati-
stisch recht haben. Aber die wohltuende 
Kühle eines Modellbahnkellers ist beson-
ders im Hochsommer nicht zu verachten: 
unser ganz einfacher Rat gegen Hyper-
hidrose – meint Ihr Martin Knaden
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Raten und 
beraten 

Auf einem Viadukt über-
quert ein Güterzug das 
idyllische Tal. Die Bastel-
tipps umfassen hier vor 
allem Landschaftsbau 
und Gebäudemodellbau.
Einen bayerischen Hilfs-
gerätewagen baute Gun-
ter Daßler auf Trix-Basis. 
Lutz Kuhl kombinierte 
Baumrohlinge von Aus-
tro Modell mit Begrü-
nungsmaterial von 
miniNatur zu überzeu-
genden Ergebnissen. 
Sebastian Koch errichte-
te unter Verwendung 
von Teilen aus dem 
Auhagen-Baukasten-
system einen kleinen 
Lokschuppen. 
Fotos: Uwe Volkholz, 
Gunter Daßler, Lutz Kuhl, 
Sebastian Koch
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Vor allem bei Modulen besteht stets die latente Gefahr von ärgerli-

chen Transportschäden. Dabei ließen sie sich durchaus vermeiden, wie 

Sebastian Koch mit seinen steckbaren Bäumen ab Seite 18 beweist. 

Foto: Sebastian Koch

Mit vergleichsweise einfachen Mitteln konstruierte Bertold Langer 

eine frei programmierbare Steuerung für Schattenbahnhöfe. Mit der 

preiswerten Steuerung, bei der bewusst auf die Verwendung von 

Mikrocontrollern verzichtet wurde, lassen sich Fahrstraßen manuell 

abrufen. Nachzulesen ab Seite 50. Foto: Bertold Langer

Auf Basis eines Trix-Modells baute Gunter Daßler für seine bekannte, 

nach Motiven der Bayerischen Staatsbahn gestaltete H0-Anlage einen 

in zwölf Exemplaren gebauten Hilfsgerätewagen. Foto: Gunter Daßler
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Seit Jahren gewinnt 

das Rollmaterial 

immer mehr an 

Detailtreue. Sebasti-

an Koch findet, dass 

es an der Zeit ist, 

diesen Trend auch im 

Gebäudemodellbau, 

genauer gesagt bei 

der Innengestaltung, 

umzusetzen. Dass 

ein solches Vorhaben 

nur wenig Aufwand 

bedeutet und nicht 

teuer sein muss, 

zeigt er ab Seite 38. 

Foto: Sebastian Koch

Lange Zeit galt Leim als das 

Mittel der Wahl in Sachen 

Landschaftsgestaltung. Arnold 

Humer weiß ab Seite 10 um 

Alternativen.  

Foto: Arnold Humer

Oft werden auf der Anlage 

Geländer (unten) gebraucht, 

die es nicht von der Stange 

gibt. Bruno Kaiser fertigte sie 

sich mit überschaubarem Auf-

wand selbst, nachzulesen ab 

Seite 32. Foto: Bruno Kaiser

Wie wohl viele andere Modellbahner stand auch Sebastian Koch vor der Wahl, die eigenen 

Lokomotiven entweder funktional mit Kupplung oder optisch ansprechend voll zugerüstet auf 

die Anlage zu schicken. Mit Michael Weinerts OBK-Kupplung hat er sozusagen die „Eierlegen-

dewollmilchsau“ gefunden, vereint sie doch zuverlässige Funktionalität mit ansprechender 

Optik. Die verschiedenen Ausführungen stellt er ab Seite 68 vor. Foto: Sebastian Koch
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Tipps für die Werkstatt

Kleine Helfer –

große Wirkung
Gutes und hilfreiches Werkzeug erleichtert auch die Arbeit an 

und mit der Modellbahn wesentlich. Tipps für den Modellbahn-

alltag und eine Auswahl an sinnvollen Arbeitsbehelfen stellen 

Ingrid und Manfred Peter vor. 

Eine einfache Möglichkeit, mittels Gummiarretierung eine Negativ-Pinzette (selbstschließend) 

durch eine Spitzzange zu ersetzen. 

Die wenigsten Sorgen und Probleme 
mit der Modellbahn haben Schach-

tel- bzw. Vitrinenbahner. Letztere be-
trifft unter Umständen das Zurüsten 
von Kleinteilen, wie diverse Schlauch-
imitationen und Griffstangen an Fahr-
zeugen.

Praktizierende Modellbahner sind 
dagegen mit vielschichtig auftretenden 
Unwägbarkeiten konfrontiert, die rela-
tiv schnell die Freude am schönen Hob-
by trüben. Wenn man sich seit 45 Jah-
ren mit der Modellbahn beschäftigt, so 
gibt es kaum Vorkommnisse, die einem 
fremd sind.

Ein nicht zu unterschätzender Faktor 
bezüglich Fahrkultur betrifft das In-
nenmaß der Radsätze. Wenn dieses 
nicht der aktuellen NEM entspricht, 
löst das unweigerlich fahrtechnische 
Probleme aus. Zum Beispiel erwerben 
sie auf einer Modellbahnbörse eine äl-
tere Märklin-Hamo- oder Fleischmann-
Lokomotive: Eine dort stattfindende 
kurze Probefahrt über ein gerades 
Gleis verläuft zufriedenstellend. Zuhau-
se angelangt, beginnt das gute Stück 
seine Fahrt im Bahnhof. An der Wei-
chenstraße jedoch treten die ersten 
Probleme auf. Der Grund ist das zu ge-
ringe Radsatzinnenmaß. Ältere Fahr-
zeuge weisen statt der aktuellen norm-
gerechten 14,4 bis 14,6 mm möglicher-
weise nur 14,1 mm auf. 
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GRUNDLAGEN

Durch die Korrektur kann sich die Verbin-

dung von Metallrad und Isolierbuchse  

lockern. Eine Klebesicherung ist daher  

empfehlenswert.

Wesentlich einfacher gestaltet sich die 

Einstellung des normgerechten Radsatz-

innenmaßes mit dieser Lehre. Beim Auf-

stecken werden Toleranzen erkennbar.

Die gängige Methode zur Ermittlung des 

korrekten Radsatzinnenmaßes ist das Ver-

wenden einer Schiebelehre. Die Mess-

backen sollen nur am Metall anliegen.

Unerlässlich für einen reibungslosen Betrieb der Modellbahn – 

gleich welcher Spurweite – ist ein korrektes Radsatzinnenmaß. 

Das gewährleistet eine sichere Stromaufnahme und einen ruhigen 

Lauf der Fahrzeuge. Ist dieses wichtige Maß nicht normgerecht, 

kommt es auf den Weichen zu Entgleisungen, da das Rad im Herz-

stückbereich aufsteigt und in anderen Weichenbereichen sogar ei-

nen Kurzschluss verursachen kann.

Rechts: Dem abgebildeten Radabzieher liegen zweierlei Spindeln 

bei. Eine für spitzengelagerte Radsätze und eine für stumpf res-

pektive plan eingesetzte Achsen.

Rechts oben: Ältere Fahrzeuge weisen häufig von der Norm abwei-

chende Radsatzinnenmaße auf. Zur Einstellung des korrekten Ma-

ßes – beispielsweise an der Fleischmann-94er – bedient man sich 

eines Radabziehers. Wer eine derartige Korrektur nicht selbst vor-

nehmen will, sollte eine Fachwerkstätte zu Rate ziehen.
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Ein derartiges Greiferlein ist gut zu gebrauchen. Es kann auch zur vorübergehenden Halte-

rung von Kleinteilen dienen, um sie vor Verlegung oder Verlust zu schützen.  

Wer hat sich beim Montieren von Zurüstteilen an Fahrzeu-

gen nicht schon über zu geringe Lochdurchmesser geärgert? 

In solch einem Fall ist ein vorsichtiges Vergrößern der Öff-

nung mittels eines Spitzenklöbchens erforderlich. Vor dem 

Einspannen des geeigneten Bohrers ist der Materialdurch-

messer des einzusetzenden Zurüstteils zu ermitteln. Eine 

kleine Reduktion des Bohrdurchmessers gegenüber der Ma-

terialstärke sorgt für eine stabile Verbindung ohne Verkle-

bung. Vorsicht beim Einspannen des Bohrers, sodass er ge-

nau mittig im Bohrfutter platziert ist.

Eine wertvolle Hilfe beim Verlegen mehrerer parallel verlau-

fender Gleise – wie beispielsweise in einem Bahnhof – bie-

tet diese Gleisabstandslehre. Mittels beiliegendem Inbus-

schlüssel werden nach der Positionierung die Innensechs-

kant-Gewinde arretiert. Anschließend wird die Lehre im 

Gleis weitergeschoben oder an anderer Stelle platziert.

Hilfreich beim Ausrichten von 

Objekten ist eine kleine Was-

serwaage. 

Ein Tipp zur lösbaren Befestigung von Figuren auf der Anla-

ge ist dieser transparente „Gummikleber“. Bei schwierigen 

„Beinstellungen“ etwas länger in Position halten.

Eine lohnenswerte Anschaffung für Modell-

bauer zum winkelgerechten Beschneiden von 

Profilen ist der sogenannte Chopper. 

Entgleitet eine Schraube oder möglicherweise ein Schienen-

nagel aus der Arbeitsebene, so kann ein Stabmagnet mit Te-

leskoparm die Suchfunktion erleichtern.
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Was nicht in der Vorratsbox fehlen sollte

Je nach Bauzustand der Anlage sollten neben Schienen 

auch Isolier- und Schienenverbinder vorrätig sein.

Auch Lötspitzen halten sich nicht an Ladenöffnungszei-

ten. Ein derartiger Vorrat belastet kaum den Etat.  

Eine fächerförmige Halte-

rung für Leitungen sorgt für 

eine übersichtliche Anord-

nung und die zur Anwendung 

erforderlichen Strippen sind 

stets griffbereit. Rechts au-

ßen im Bild befinden sich die 

Messleitungen.

Wenn am Wochenende die Sicherung von 

Steuergeräten durchbrennt, ist Vorrat ideal.  

Ein „heißer“ Tipp. Zur Befestigung von Leitungen, beispielsweise an der Un-

terseite des Bahnhofsbretts, ist ein Heißkleber-Vorrat beinahe unerlässlich.  

Sind Leitungen zu verlängern, so sind die Lötstellen mit 

einem Schrumpfschlauch zu sichern.

Nicht vergessen, eine pas-

sende Ersatzbatterie für das 

Messgerät und eventuell an-

dere Komponenten bereit-

halten.

Nützliche Accessoires

Im Volksmund sagt man, gutes Werk-
zeug ist die halbe Arbeit. Nützliches 
und Praktisches findet man in den Sor-
timenten diverser Werkzeuganbieter. 
Dazu zählt auch eine Gleisabstands-
lehre, die ein genaues Justieren der 
Gleise ermöglicht. Für feine „handge-
triebene“ Bohrarbeiten ist ein Spitzen-
klöbchen unentbehrlich. Eine aus 
Kunststoff bestehende leichtgewichtige 
Wasserwaage dient nicht nur zum ho-

rizontalen und vertikalen Ausrichten 
von Modellgebäuden, auch beim Positi-
onieren von Oberleitungsmasten ist sie 
unentbehrlich. Kleine Greiferlein leis-
ten häufig hilfreiche Dienste.

Nicht unerwähnt bleiben soll ein ge-
wisser Vorrat an unscheinbaren aber 
wichtigen Ersatzteilen. Dazu zählen auf 
alle Fälle Sicherungen in den erforder-
lichen Stromstärken der in Verwen-
dung stehenden Komponenten. Die 
Liste bzw. Bildauswahl ließe sich noch 
beliebig erweitern.  imp

Nicht nur die Batteriefächer von Messgerä-

ten, auch andere elektrische Komponenten 

erfordern zum Anschließen Kreuzschrauben-

dreher in unterschiedlichen Dimensionen, 

wie sie diverse Sets enthalten.
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Als ich mit der Modellbauerei an-
fing, wurde im Landschaftsmodell-

bau stets Leim als Universalkleber 
empfohlen. Ob Begrasen, Schottern 
oder Hartschaum – Leim war und ist 
oftmals die beste Lösung. Es ist natür-

Eine Alternative zum herkömmlichen Weißleim

Kleber fürs Gelände
Sobald es in Sachen Modellbau um Begrasen oder Schottern 

ging, galt Leim lange Zeit als „state of the art“. Mittlerweile 

weiß man auch um die Nachteile des Leims. Arnold Humer gibt 

Tipps zur Verarbeitung von anderen Klebstoffen.

XPS-Platten dienen als Untergrund. Zunächst 

wird ihre Oberfläche aufgeraut.

Anschließend bringt man den mit Abtönfarbe 

vermengten Kleber auf.

lich nicht so, dass ich keinen Leim 
mehr nehme. Aber ich verwende für 
jede Situation den passenden Kleber. In 
der Folge werde ich ein paar Anwen-
dungsbeispiele aufzeigen und erklären, 
warum ich welchen Kleber benutze.

Grasfasern und Elektrostat

Von Anfang an habe ich XPS-Platten für 
den Unterbau der Dioramen verwen-
det. Sie sind einfach zu verarbeiten und 
man kann Pflanzen wirklich spielend 
mit einer Pinzette in den Unterbau set-
zen. Bei meinen Beflock-Experimenten 
bin ich aber schon bald an die Grenzen 
des Leims gestoßen. Denn will ich ver-
schiedene Effekte in den „Rasen“ be-
kommen, ist es in der Regel so, dass ich 
mit Drahtbürste und Zahnbürste arbei-
te. Alles was nicht zu 100 Prozent haf-
tet, muss weg. Sind die Grasfasern mit 
Leim verklebt, hat man spätestens 
beim Durchbürsten der Fasern wieder 
freien Blick auf den Hartschaum.

Ich bevorzuge die Fasern von mini-
Natur. Die Farbvarianten der angebote-
nen Fasern sind für mein Empfinden 
der Natur am nächsten. Es bringt aber 
die beste Faser nichts, wenn der Kleber 
nicht hält. Spätestens als ich begann, 
das Gras mit verschiedenen Bürsten zu 
lichten, zeigten sich die Schwächen von 
Leim. Erstens war er im Untergrund 
steinhart und man sah im Gras die ver-
schiedenen Leimschichten und zwei-
tens riss man beim Bürsten alle drei bis 
vier Faserschichten komplett aus. Also 
musste ein anderer Kleber her. Einige 


